
Kchwarzwälöex Tageszeitung
<S.

1677 Aus den Tannen"

Dg. Znreiger iür äie öericke Nsgolck, 6s>w um! freuckenrtaät . Amtsblatt Illr äen kerlrk Nsgolck unä illr Nltensteig -Ztsckt
v«i

ei« r Bet ker Post Nick best Agenten bezogen viertrkjWrlich 18 Mk . Äi Pfg ., in AUenstek IS Mk . ! Unrel - en- rrir , Die .
der Zmuug infolge höhererGewalt oder Betriebsstörung besteht kein Anspruchauf Lieferung. > betrag eines Auftrags 8

le Zeile oder deren Rem« SO Pfa» di« Reklame»«!!« 1 Mk. 80 Pfg. Mindest
Mederholungen Rabatt . Bei Zahlungsverzug ist der Rabatt hinfällig.

« r. L S. NtterOeig, Gamstag Le« 21 . Mat. ! 3ahrga «g 1V21.

Sonntagsgedanken.
Die Wunder am Wege.

lieber die Maßen reich sind die Wiesen, wenn sie so
vor dem ersten Schnitt stehen . Doch gehen die mei¬

sten vorüber und sehen es nie. Sie haben das Heiz
voll Alltag und denken an ihre unfruchtbaren Dinge.
Da ist jedes Wunder ganz vergeblich an den Weg ge¬
stellt, und umsonst prangt neben ihrem steinigen Svr-
aenacker der liebliche Garten , in dem die Sehenden in
Herrlichkeit wandeln.

A . Suppe

Zur Lage.
Durch seine Unterhausrede am 13 . Mai l>a1

Lloyd George die politische Welt überrascht und den
einen eine Freude verdorben , bei den andern vielleicht
allerlei Hoffnurlgen erweckt, alle aber um die Pfingstrnhe
gebracht. Lloyd George ging mit den Polen scharf ins
Gericht ob ihres räuberischen Ueberfalls auf ein Land,
das durch deutsche Kulturarbeit feit 200 Jahren aus
halbasiatischer Wildnis zu höchster Blüte emporgeführt
wurde und das seit 600 Jahren mit Polen nicht wehr
zu tun gehabt hatte , als daß es — zu seinem Unglück
— einige hunderttausend Polen Wer die Grenze zog,
um ihnen Verdienst und Brot zu geben und sie an
deutschem Kulturleben teilnehmen zu lassen. Der pol¬
nischen Regierung in Warschau sagte Lloyd George ins
Gesteht , daß' niemand ihre Unschuldbetenerung glwibe;
sie dürfe sich nicht einbilden , daß der Verband ihre
Umtriebe einfach hingehen lassen und die Besetzung eines
wehrlos gemachten Landes , nachdem sie nun einmal
geschehen sei, dulden werde. An die Frau zosen war
die Warnung Lloyd Georges gerichtet, wenn er ferner
sagte, England sei allezeit für ehrliche und anstän¬
dige Handlungweise — kair nennt es der
Engländer — eingetreten und es werde darauf halten,
daß dieser Grundsatz auch in Oberschlesien beobachtet
iverde, selbst wenn es einmal zugunsten der Deutschen
wäre. Es sei kein Grund einzusehen, warum die deut¬
sche „ Heeresmacht" nicht sollte sich des verbrecherischen
Ueberfalls selber erwehren drüfcn.
'

Unehrlich und unanständig ist es nach Lloyd
George, wenn Frankreich gerade jetzt, wo der Oberste
Rar die oberschlesische Frage zu entscheiden im Bcgrifj
war , der gemeinsamen Beschlußfassung vorgreift und will¬
kürlich die Losreißung des Landes vom Deutschen Reich
zu seinen Gunsten durch eine räuberische Uebcrrumpelung
ins Werk setzt ; unehrlich und unanständig ist
vor allem das Verhalten des Generals Le Ron d , der
als Vertrauensmann des Verbands das Vertrauen
schmählich mißbrauch und mit einem Menschen wie Kor-
fanty und der polnischen Regierung in Warschau
den Aufstand abgekartet hat . Dieser tückische Versuch
Frankreichs hat den schon längst vorhandenen und klar
erkennbaren englischi-sranzösischen Gegensatz zur Kris«
verschärft und den bereits altersmüde werdend^
Lloyd George, der in letzter Zeit nichts mehr ohne vor¬
herige Beratung mit seinen Ministern unternehmen wollte
wollte, so in Harnisch gebracht. Nichts vertrügt England
so schlecht, als wenn über seinen Kopf hinweg in der
Welt wichtige Entscheidungen getroffen werden . Da¬
her erklärte auch fast die ganze englische Presse ein¬
mütig , Lloyd George habe dem englischen Volk aus der
Seele gesprochen.

Es ist nicht so , daß Lloyd George, etwa den entschie¬
denen englischen Standpunkt in der oberschlesischen Streit»
'frage erst gefunden hätte , nachdem und weil Deutschland
das Ultimatum unterzeichnet hatte, woraus B r i a n h
mit den Worten anspielte : es sei (von England ) die Un¬
vorsichtigkeit begangen worden, Deutschland in Aussichl
zu stellen, es werde allerlei Vorteile haben , wenn et
das Ultimatum annehme, und somit habe fick
Lloyd George gebunden. Vielmehr ist wohl kaum zii
bezweifeln , daß die Annahme des Ultimatums und dic
Vorgänge in Polen den Engländern endlich die gewünscht,
Gelegenheit gegeben haben, sich aus dem unerträglichen
Druck französischer Willkürherrschaft - mit einem ener¬
gischen Ruck zu befreien und das gestörte „ Gleichgewicht'
nicht gar zu sehr und vielleicht bis zu einem nicht mehr
gntzumachenden Maß verschieben zu lassen . Niemand wird
glauben , daß England den Franzosen auch noch die Bo
denschätzc O b e r s ch l c s i e n s zugestehen iverde, nach

dem sie durch den Einmarsch ins Ruhrgebiet sich Vis¬
ses gewaltigen Industrielandes bemächtigt hätten . Den
Engländern ist es schon ein Dorn im

" 'Auge , daß die
Franzosen sich von ihren Absichten auf das Ruhrg e-
biet nicht abbringen lassen wollen, und wenn mög¬
lich sollen die Franzosen aus dem Ruhrgebiet wieder
hinausmanövriert werden . Die britische Regierung hat
daher , unter Hinweis auf die Unterwerfung Deutschlands
unter das Ultimatum , in einer Note die französische Re¬
gierung daran erinnert , daß die „ rechtliche" Grund --,
läge für die Strafzollsperre am Rhein und die Besetzung
der Rhein - und Ruhrhäfcn Düsseldorf, Duisburg und
Ruhrort weggefallen sei ; das lair plav gebiete , daß
diese Sanktionen nun aufhören.

Daß Wer für Lloyd Georges „ ehrliches Spiel " dic
Deutschen gar nicht oder nur so nebenher in Betracht
kommen, geht schon daraus hervor , daß er selbst z . B.
das oberschlesische Abstimmungsgebiet nicht mehr als
Ganzes behandelt und damit den Rechtsboden des Frie-
densvertrags endgültig verlassen hat . Er ist bereit , Po¬
len die überwiegend polnischen Gebiete zu überlassen
und es soll der Plan bestehen , das übrige Oberschlesien
wie herrenloses Land unter die Verwaltung des Völker¬
bunds oder einer gemischten Verbandskommission zu stel¬
len und später einmal wieder das Spektakelstück einer
„Volksabstimmung " aufzuführen.

Dt Frankreich durchschaut man das „ehrliche Spiel"
voMommen und man ist über den „englischen NW"
empört . Die Presse ergeht sich in den heftigsten per-
Dnlichen Angriffen gegen Lloyd George ; inan nennt
mn einen „nwndsüchtigen Schwächling", einen Tölpel,
aber man weiß auch, daß nun zwischen den Leiden Ver¬
bündeten eine entscheidende Machtfrage ansgetragen
werden mich. Zunächst versucht man , im Vertrauen auf
die bewährte Wankelmütigkeit Lloyd Georges, durch den
festen Willen der französischen Diplomaten — und tüch¬
tige Diplomaten haben die Franzosen zurzeit, das muß
ihnen der Neid lassen — Eindruck zu machen. Man
rüstet sich zum Streit und sucht nach engeren Bundes¬
genossen für die nächste Konferenz des Obersten Rats,
die nach englischem Wunsch schon am 21 . yder 23 . Mai
in Boulogne stattfinden sollte, während es Briand nicht
so sehr pressiert, er hat sogar eine von Lloyd George
vorgeschlagene Vorbesprechung der beiden Ministerpräsi¬
denten rundweg abgelehnt. Auf der Konferenz wird
Frankreich auf die Unterstützung Belgiens, das , wie
Polen , ein reiner Vasallenstaat Frankreichs geworden
ist, sicher rechnen dürfen . Bei der Begegnung des K ö -
nigs Albert mit Briand in Lille ist ohne Zwei¬
fel das Nötige besprochen worden. Italien dagegen,
das durch französische Schuld in Oberschlesien so schlim-
ine Erfahrungen mit den Polen hat machen müssen,
wird trotz dä Franzosenfreundlichkeit des Ministers
Sforza, der übrigens mit dem Ministerpräsidenten
Giolitti nicht mehr so recht zu harmonieren scheint,
wohl auf englischer Seite stehen ; ebenso Japan, des¬
sen Kronprinz zurzeit zwecks Erneuerung des englisch-
tapanischen Bündnisses in London zu Gast ist . Auch
Amerika wird als „Beobachter" vertreten sein . Seine
Haltung ist, wie immer , nicht qanz klar und bestimmt.
Harding hat zwar das kecke Ansinnen Polens,
er möge zu Polens Gunsten in der oberschlesischen Frage
eingreifen , abgelehnt mit der Begründung , Amerika
wünsche sich! nicht in rein europäische Angelegenheiten
einzmnischen, sofern nicht amerikanische Interessen ins
Spiel kommen. Aber auf der nächsten Konferenz wer¬
den eben auch diese Interessen mit berührt werden . Reu¬
ter hat verbreitet , die Kortferenz werde die vberschlesischc
Frage nicht endgültig entscheiden , sondern die all¬
gemeine Lage der Politik beraten . Das ist aber
der englisch - französische Gegensatz, der Kamps
um das „Prestige "

. Und diese Frage geht die Ameri¬
kaner gar sehr an . Hier kennen die Engländer keine
Rücksichten, hier gibt auch keine Wankelmütigkeit Lloyd
Georges mehr den Ausschlag, sondern jetzt tritt Groß¬
britannien in dic Schranken . Nach ! dem ersten Lärm
der Pariser Matter über dic Unterhansrede vs-m 13.
Mai ließ Lloyd George hinübersagen , er sei mißver¬
standen worden . Dic Minister mögen ihm Wohl in¬
zwischen bedeutet haben, daß es da kein „Mißverständ¬
nis " gibt . Und so ließ Lloyd George am 18. Mai
durch Reuter wissen, daß. er von seiner Rede vom 13."kai nichts zurückzunehmen habe. Seine Auf-

ssung iverde von ganz England , Italien und Amerika
jeltener Einmütigkeit geteilt . Die Gewohnheit der

französischen Presse,
' es als Ungehörigkeit zu

' brand¬
marken, wenn jemand anderer Meinung ist als sie oder
Frankreich, sei unheilvoll und bei längerer Dauer geeig¬
net, das Bündnis zu sprengen . Ereignisse, die sich im
Nebel der Gegenwart noch nicht voraussehen lassen, kön¬
nen auch andere Gruppierungen der Mächte herbeifüh¬
ren , als sie jetzt bestehen . Nur der Friedesvertrag binde
England und Frankreich zusammen, da es doch so vieles
gOe, das beide trenne.

Das war englisch gesprochen und es hat in Paris
natürlich noch weniger gefallen als die Rede vom 13.
Mai . Aber man weiß jetzt in Frankreich , woran man
ist. Für Me Fälle muß man sich nun selbst eine
Kückzugsb rücke frei , halten , die Briands Großmut
ngentlich dem Herrn Lloyd George nach dessen Unter¬
hausrede zugedacht hatte . Denn wenn Frankreich aus
»er Konferenz ohne die Unterstützung Amerikas bleiben
würde, so befände es sich in einer Sackgasse . Und von
Amerika weiß man nur soviel, daß es für die Erhaltung
des Verbands eintreten wird . Die Franzosen werden
:s sich auch wohl iwch überlegen, ob sie ihre Zeitnngs-
wohnng, den Verband fahren zu lassen und auf eigene
Kaust in Deutschland zu schalten und zu walten , aus-
Ähren wollen . Auf den Bruch werden es aber beide
Leite vorerst wohl nicht ankommen lassen, denn sie brau-
hen einander noch ; in letzter Linie ist es ja doch die
gemeinsame Absicht , Deutschland auch fernerhin nieder-
pchalten, die den Ring des Verbands zunächst immer noch

s geschlossen hält.' Es ist daher trotz des Rummels in Paris wahrschem-
! ich, daß die englisch - französische Krise zum soundsoviet-
l en Mal vertagt wird und eine Verständigung zu-
^ lande kommt, wobei selbstverständlich wieder Deutsch-
; and die Kosten des Streits zu tragen haben wird . Kor-
' janty wurde von Paris aus veranlaßt , einen sogenann-
. len RückzugsbLsechl zu veröNenllichen. An der Sach-
! tage in Obcrschlesien wird dadurch natürlich nichts ge-
l ändert ; die polnischen Banden rauben und morden nach
: wie vor , stehlen ganze Bahnhöfe aus und empfangen
j durch die Warschauer Regierung die französischen Lie-
i besgaben an Waffen , Munition usw . Kvrfanty hat sich
! auch noch keinen Fußbreit zurückgezogen, er
! konnte nur aus Mangel an Mitteln nicht weiter
j Vordringen . Wer Briand wird auf der Konfe-
i « nz sagen : Die Polen mögen in ihrer Begeisterung
! pr pzeit gegangen sein, als sie die deutschen Angriffe
! « rrückwiesen, aber ihre Biederkeit hat jetzt alles aus dem
i Weg geräumt , woran das englische kair x>Ia^ etwa An-
! A>h nehmen könnte. — Die Brücke zur Verständigung
! W geschlagen ; ob sie die Belastungsprobe der vielleicht
' Ende nächster Woche stattfindenden Konferenz aushält,
; ist setzt die Fraae . Wenia erbaut dürfte Lloyd-
» Mvrge gewesen sein, als der Me Pole Körsaum -un
! am gut Wetter bat mit dem halb dreisten , HM vwms ->
! unterwürfigen Hinweis , daß er , Korfanty , während des
' Weltkriegs als Spion in Berlin sein Leben ris-
! kiert habe und daher glaube, ans die Dankbarkeit dD
! Verbands rechnen zu dürfen.

^ Das Ultimatum "in derfranzösischenKammer
l Paris , 20 . Mai - In der Abgeordnetenkammer wurde
j gestern nachmittag mit der Be prschung der Anfragen über
; die auswärtige Politik der Regierung begonnen.
! Abg . Tardie n (der erste Mitarbeiter Clemenceaus)
j führte aus : Man müsse die Verbündeten aus ihre Unter-
; schriften unter den Friedensvertrag Hinweisen . Deutsch-
! land habe auf 1 . Mai die erste Milliarde in Gold nicht
; bezahlt . Die Verhandlungen der Verbündeten haben mit
s rednerischen Kundgebungen geendet , die , zufolge der

Schwäche der französischen Regierung , den französisch u
Verhältnissen nicht Rechnung tragen . Frankreichs Forde¬
rung für Kriegsschäden usw. sei allein auf 136 Mil¬
liarden Goldmark zu berechnen, wie könne also die Wie-

: derherstellungskommission den Gesamtbetrag der Schä-
! den aller Verbündeten auf 132 Milliarden sestsetzeu ?
i Da Frankreich von der Gesamtentschädigung 52 Prozent
! erhalte , so würde es nur 68 Milliarden Goldmark bekom-
j men statt 136 , es würde also einen Verlust von 50 Pro-
; zent erleiden . Me Wiederherstellungskommission habe die
s in London festgesetzte Entschädigungssumme einfach an-
I nehmen müssen. Briand habe in der Kammer gesagt,

er werde Deutschland am Kragen fassen , wenn cs zum
! 1 . Mai nicht die rückständigen 12 Milliarden Gold-
! mark bezahle. Deutschland habe nichts bezahlt und Briand
j Hape sich mit einem Versprechen begnügt . Die sran-



Höfische Regierung habe ferner erklärt, pe weroe Morr
das Ruhrgebiet besetzen, wenn Deutschland im Ver¬
zug sei . Man habe aber nichts getan, sondern,
immer wieder eine Konferenz abgehalten . Jetzt hertze es,
die Sanktionen werden von selbst in Tätigkeit treten, er
fürchte aber , daß« man nur wieder zu Konferenzen
komme . Das sei eine Verletzung des Friedensvertrags
durch die Regierung Briands , ein Nichterfüllen des dein
Parlament gegebenen Versprechens. Ele menceau
habe sich vor den Einwanden Lloyd Georges nicht gebeugt.
Die Rede Lloyd Georges sei umso überraschender,
als er seit 16 Monate » nichts anderes tue, als zum
Schaden Frankreich» auf die Abänderung des
Friedcnsvertrags hinzuwirken, der seine Un¬
terschrift trägt . Das englische und französische Volk
können sich nicht voneinander trennen : sie haben einen
Vertrag unterzeichnet, der sic binde. Die Schwäche der
Regierung Briands , die alle Verstümmelungen der fran¬
zösischen Forderungen hinnehme, habe in London gefähr¬
liche falsche Vorstellungen hervorgerusen.

Mg . Baudry d ' Assvn pflichtet Tardieu bei . Mit
dem unterschriebenen Londoner Ultimatum habe Briand
nur ein Papier in den Händen , Die „Flüssig¬
machung der Schuld" habe keinen Sinn ohne das Pfand
der Besetzung . Die internationale Großfinanz sei gegen
die Besetzung des Ruhrgebiets , nicht England , Lloyd
George wolle die Polen der Gewalt der Bolschewisten
ausliefern . Man würde ein nationales Verbrechen be¬
gehen, wenn man das Mkommen von London gutheißen
würde.

Abg, Bargaine sagt, für die Kohlen- und Geschäfts¬
krise sei Lloyd George verantwortlich, der den Kohlen-
preis zu einer Zeit erhöht habe, als es in ganz Europa
an Kohlen fehlte . Seit 600 Jahren weigern sich die
Polen Oberschlesiens , deutsch zu werden. ( !) Für Deutsch¬
land bedeute Oberschlesien eine militärische und wirtschaft¬
liche Festung , daher mache es so verzweifelte Anstren¬
gungen , das Land zu behalten.

Neues vom Tage»
Persünalfragen.

Berlin , 20 . Mai . Nach dem „Berl , Lokälanz. " ver¬
handelt Reichskanzler Dr . Wirth mit dem Kommer¬
zienrat Guggenheimer wegen Uebernahme des Wie¬
derausbauministeriums.

WTB . neidet aus London, die Gerüchte über den Rück¬
tritt des deutschen Geschäftsträgers in London , Stha-
mer (vordem Senator in Hamburg ), seien unbegründet.
(Sthamer wurde in einem Teil der deutschen Presse vor¬
geworfen, daß er über die Meinungen der maßgebenden
englischen Kreise im unklaren gewesen sei und die Reichs¬
regierung falsch unterrichtet und so zu den begangenen
diplomatischen Mißgriffen mit beigetragen habe. )

Die Lage in Dbevschlesien.
Breslau , 20 . Mai . Die Lage in Oberschlesien hat

sich weiter verschlimmert. Kattowitz, Beuthen und Glei-
witz sind von den Polen umstellt und von der Außen¬
welt ganz abgeschlossen . Ein heftiger Angriff auf Glei-
asitz wurde abgeschlagen . Der Lebensmittelmangel ist
empfindlich . 14 000 deutsche Flüchtlinge aus dem Kreis
Kasel haben an die Ministerpräsidenten in London , Pa¬
ris und Rom Klagen über die Barbarei der Polen ge¬
sandt, Sie verlangen Bestrafung der Verbrecher und
K nslieserung Korfantys.

Ermäßigung der Einfuhrabgabe in England.
Lcndon , 20. Mai . Vom 23 . Mai ab wird die

Abgabe auf die deutsche Einfuhr von 50 Prozent
auf 26 Prozent ermäßigt.

England uns Äiuerlka.
London, 20. Mai . Gestern wurde zu Ehren des neuen

Botschafters der Vereinigten Staaten , Oberst Harvey,
ein Essen gegeben . Lloyd George forderte in der?
Begrüßungsrede Amerika aus, an der Wiederherstellung
Europas mitzuwirken, in dem uralte Feindschaften immer?
noch nachwirkend seien . So habe ihm ein englischer Of¬
fizier, der den Krieg mitmachte, erzählt , auf einer Reise
durch Deutschland habe er mit Erstaunen vernommen,
daß die verbitterte Erinnerung an die Verwüstun¬
gen der französischen Truppen LudwigsXIV . in der Pfalz immer noch lebendig sei. Die euro¬
päische Diplomatie habe eine schwere Aufgabe, diese ur¬
alten Feindschaften zu lösen. Auf der Friedenskonferenz
konnte man diese zahllosen Reibungen feststellen . Mau
sieht inlmer neue entstehen und die alten in immer neuen
Formen wieder erstehen . Wenn der Krieg von 1911
nicht der letzte gewesen ist, so muß man befürchten, daßder nächste Krieg Europa in Asche legen wird . Ame¬
rika soll Helsen , daß Europa der Macht des Hasses ent¬
rinne . Das Zusammenarbeiten Englands und Amerb
kas gebe die sicherste Gewähr für den Frieden der Welt

Zur Erfüllung des Ultimatums.
Berlin , 20 . Mai . Reichskanzler Dr . Wirth erklärte

sin einer Unterredung mit dem Vertreter des Blatts „Ter
(Deutsche " über die Entwaffnung in Bayern, die
Reichsregierung habe weder ein Ultimatum , noch eine
besondere Note an Bayern gerichtet. Er stehe mit den
maßgebenden Männern in Bayern in steter Fühlung und
habe die Ueberzeugnng gewonnen, daß die Entwaffnung
gelinge und daß die

'
innere Bewegung in Bayern es

ermögliche, das Reich aus der schwierigen Lage zu ret¬
ten . Auch die übrigen Forderungen der Entente werden
nach Möglichkeit erfüllt . Das Kabinett sei augenblick¬
lich mit der Ausarbeitung der Vorschläge zur Erfüllung
der finanziellen und wirtschaftlichen Bedin¬
gungen des Ultimatums beschäftig : . Dem Reichstag wer¬
den ber seinem demnächstigeu Zusammentritt sofort ent¬
sprechende Voriibläqe unterbreitet und es werde ver¬

lacht werden, wese in rascher Aufeinanderfolge im Par¬
lament durchziibringcn, damit größere Mittel für die
Entschädigung flüssig gemacht werden. Dann werde es
sich entscheiden , ob der Reichstag und die Parteien wil¬
lens seien, hie von dem Kabinett begonnene Politik
so rtzn setzen. Sollten die Vorschläge aber eine Ab¬
lehnung erfahren , so nehme er an , daß seitens der
Parteien ergänzende oder abändernde Vorschläge
gemacht werden, die sich als Verbesserung der Regie-
rungsvorschläge kennzeichnen . ^

Verbotenes Konzert. !
Düsseldorf , 20 . Mai , Der Berliner Lehrergesangver-

ein, der sich auf einer Rheinfahrt befindet, beabsichtigte
heute abend in der städtischen Tonhalle ein Gesangskon¬
zert zu geben . Die französische Besetzungsbehörde Hai
die Veranstaltung ohne Angabe von Gründen verboten

Vorbesprechung in Boulogne.
Paris , 20 , Mai . Laut „Petit Journal" soll etm

vorläufige Besprechung in Boulogne zwischen Lloyl
George und B riand sofort nach Schluß der Kanp
merverhandlung , voraussichtlich am kommenden Sonntag
stattfinden . In Boulogne wird Briand ausdrückliche Vor
behalte machen gegenüber dem Standpunkt Lloyd Georges
daß die Entscheidung über Oberschlesien mit S t i m-
menmeh rheit getroffen werden soll . Die französische
Regierung wird die Auffassung vertreten , daß diese Ent¬
scheidung nur mit Stimmeneinheit getroffen werden
dürfe . (Damit wäre es unmöglich gemacht , eine Ent¬
scheidung durchzusetzen, die Frankreich nicht will . )

Die Konferenz mit Hindernissen.
Paris , 20 . Mai . Der „ Petit Parisien" berichtet,

Briand habe in einer Note nach London der Konferen,in Boulogne zugestimmt unter der Voraussetzung, da;
vorher ein Abkommen über Oberschlesien ge¬
troffen werde. Das Blatt glaubt , die Regelung dei
Frage könne vom Obersten Rat nicht mit Vorteil be¬
handelt werden, bevor sie nicht von Sach verstündi,
gen vorbereitet sei.

Der italienische Minister Graf Sforza hat sein«
Abreise nach Boulogne aufgeschobeu.

*

Washington , 20, Mai. Präsident Harding hat di,
Gesetzesvorlage betr . die Einschränkung der Einwan,
derung u nterzejchnet.

Aus Stadt und Land.
Meirrteig , si . Mai 1SS1.

Wohin die hohe« ViehverfichernugSStiirSge komme«.
Seit Auftreten der Seuche im Oberamtrbemk Nagold — 1.
Juli 1930 — sind an der Maul - und Klauenseuche ge¬
fallen : 3 Bullen, 3 Ochsen , 36 Kühe, 8 Rinder , 14 Kälber
über 6 Wochen und 175 Kälber unter 6 Wochen. An Nach-
krankheiten der Maul- urd Klauenseuche sind eingegangen:
8 Bullen, 3 Ochsen , 67 Kühe, 7 Rinder und 13 Kälber über
6 Wochen. Di« für diese Viehverluste vom Oberamt ange¬
wiesenen Entschädigungen betragen im erste en Fall 330 135
Mark, im letzteren 389 740 Mk., zusammen also 509 875
Mark . Diese Zahlen geben einen Begriff von dem uner¬
meßlichen Schaden , den die so verheerend aufgetretene Seuche
im Laufe eines Jahres in ganz Deutschland, insbesondere
aber in unserem Schwobenland verursacht hat. Daoei muß
noch beachtet werden, daß die Seuche im Bezirk Nagold
im allgemeinen gutartig verlief, während sie in einer Reihe
anderer Bezirke recht bösartig, mit verhältnismäßig viel
höheren Verlusten , auftrat . Glücklicherweise ist die gefähr¬
liche Seuche jetzt überall in ständigem Abnehmen begriffen.

Wichtig für alle Virhb fitzer ! Die Maul - u . Klauen¬
seuche ist abgerbbt und Tiere, die sie gehabt haben, sind für
gewisse Zeit nicht empfänglich . Wer daher die hohen Ver-
sicherungsviämien sparen will, vergesse nicht, solche abge¬
schlossene Versickerungen sofort zu kündigen , da sie sonst still¬
schweigend weiter lausen.

— Postpaketverkehr mit OSerschlcsien . Gewöhn¬
liche und eingeschriebene Pakete sowie Wertpakete bis 500
Mark nach Orten Oberschlesiens westlich der Oder sowie
nach Orten an und nördlich der Eiienbahnstrecke Oppeln—
Kreuzburg sind wieder zugelassen.— PostlohnLaris Zurzeit schweben Verhandlungen
kn der Postverwaltung , um einen gemeinsamen Lohntarif
für Telegraphenarbeiter und Postcmshelfer herbeizuführen.— Verbesserung der Fernsprechverbindung.
Fm Laus dieses Jahrs werden verschiedene neue große
!FernsPrechleitungm hergestellt, um den Verkehr zwischen
Berlin und anderen großen deutschen Städten sowie zwi¬
schen diesen untereinander zu erleichtern und zu beschleu¬
nigen . So werden nwe Leitungen gelegt werden von
Berlin nach München, Regensburg , Freiburg,Stolp,«Chemnitz, Mainz , Erfurt und Karlsruhe, desglei¬
chen zwischen Hannover und Essen , Köln und Frankfurta . M . und Lörrach. Außerdem sollen neue Verbindun¬
gen mit der Schweiz hergestellt werden, so Berlin—
Basel . Mannbnm —Basel und Frankfurt ^ Zürich.

— Neue Rechtschreibung ? Wie aus dem Reichs
Ministerium des Innern mitgeteilt wird , haben die Be¬
ratungen der Sachverständigen mit dem Ministerium
über eine neue Rechtschreibung zu einem bestimmten Er¬
gebnis geführt, das augenblicklich den Unterrichlsverwal-
tungen der Länder zur Prüfung vorliegt . Lehnen diese
die Vorschläge ab, so ist die Frage einer Neuordnung
-der Rechtschreibung vorläufig verneint . — Wir fragen:
Ist eine Aenderung der Rechtschreibung wirklich not¬
wendig in unserem ohnehin genug gequälten Vaterland?
Hat man jn Berlin wirklich gar nichts anderes zu tun,als sich mit derartigen „Problemen " zu beschäftigen^

— SpsrrasiLU-Reisekveditbriefs . Br«
Publikum wird es stets lästig empfunden, größere Su, -imen Bargeld mitzuführen . Dem kann durch Äusstellu/eines Sparkassen -ReisekrediLriefes abgeholfen werde/Dieser Brief ist eine Urkunde, durch die sich die aus-stellende Sparkasse verpflichtet, für Zahlungen ander«Sparkassen an die im Reisekreditbrief genannte Personbis zu der Summe , auf die der Brief lautet , aufzukommenEs kann daher der Inhaber eines Reisekreditbriefes beiMen deutschen öffentlichen Sparkassen Beträge inner¬halb des vorher eingeräumten Kredits abheben. Dies«
Einrichtung bietet nicht nur dem auf Ferienreisen befind,
liehen Publikum Annehmlichkeiten, sondern ist besonders
auch Geschäftsleuten bei Einkaufsreisen sehr zu empfehlen— Freie Buttereinfuhr . Nach amtlicher Bekannt-
machung ist die Einfuhr von frischer und gesalzenerButter sowie von Butterschmalz freigegeben.

Nagold, 30 . Mak. Den Theaterfreunden von hier und
Umgebung zur Kenntnis , daß die Schwäb. Volksbühne vom38 . bis 30. ds. Mts. hier wieder ein Gastspiel geben wich.
Zur Aufführung gelangen am Samstag : Faust , von Göthe
am Sonntag Mittag : Die Goldene Eva, von Schönthan'
abends : Flachsmann als Erzieher, von Otto Ernst und am
Montag : Miobe von Blumenthal. Nähere Bekanntgabe
wird noch erfolgen.

Nagold, 31 . Mai . (Umzug .) Das der Methodistsnge-
meinde gehörende Heim . Pilgerruhe' wird in ein Kinder¬
heim Amgewandeltund das Erholungsheim in Schwarzen¬
berg bei Liebenzell fortgesührt, wo die Methodistengemeinde
das früher Haas'sche Anwesen erstandenhat.

Frrvdenftadt, 30 Mai . (Jungviehweide Benzingerhof.)
Die Eröffnung der Weide findet am Mittwoch den 35 . Mai,
nachm. 1 Uhr, statt. Dieienigen Tierbesitzer, deren Rinder
vor gemustertund angenommen sind , können dieselbenauftreibsn.* Frendrnstadt , 30 . Mai . (Ernennungen ). Es wurden
ernannt : Rentschler in Freudenstadt, Oberamtsrichter, titl
Landgerichtsrat, zum Amtsgerichtsrat , die Bezirksnotare Bsrt-
Iram in Freudenstadt, Schindler in BaierSbronn und Mil¬
lauer in Dornstetten, zum Bezirksnotar auf gehobener Stelle.
Gerichtsvollzieher Hang in Freudenstadt zum Gerichtsvollzieher
auf wichtiaer Stelle , je auf ihrer jetzigen Stelle.

Freuvenstadt , 20 . Mat . (Von der Kreuzotter
gebissen .) Dieser Tage machte ein hiesiger Bürgereine Waldwanderung nach dem Kniebis. Hiebei wollte
er. Blumen pflücken . Plötzlich schnellte eine Kreuzotter
in die Höhe und biß ihn in das rechte Handgelenk. Der
Arzt in Baiersbronn konnte den Arm retten , der schon
in großer Gefahr war.

js Horb, 30 . Mai . (Gewitter ) In dem benachbarten
Haigertocher Bezirk ist gestern ein Gewitter mit schwerem
Wolkenbruch niedergegangen.

Stuttgart , 20 . Mai . (Vom Gemeinderat .) Zn
der letzten Gemeinderatssitzung kam es zu einer lebhaften
Auseinandersetzung bei der Frage der Automobilisierung
der Lcichenbeförderung, die einen Aufwand von 260 <M
Mark erfordert . Dagegen wandten sich die Bürgerpartsih
und das Zentrum aus gefühlsmäßigen Gründen . Dem!
Antrag auf Einführung der Lcichenbeförderung mit Kraft¬
wagen wurde schließlich mit 29 Stimmen der Linken
und Demokratie gegen 21 der Rechten und des Zentrums
zugestimmt.

Böblingen , 20 . Mai- (Gefährliches Spiel¬
zeug .) Gestern nachmittag hantierte in einer Mädchen-
schulklasseeine Schülerin mit einer Sprengkapsel . Diese
explodierte und riß dem Mädchen die linke Haus ab.
Die Mitschülerinnen kamen mit dem Schrecken davon.

Sinvelsingen , 20 . Mas . (Ehrengabe . ) Anläßlich
der 50 . Wiederkehr des Abschlusses des Frankfurter Frie¬
dens wurde den Kriegsteilnehmern von 1866 und 1870,
sowie deren Witwen aus der Stadtkasse ein Geschenk
von 50 Mark oerwilligt.

Plochingen , 20 . Mai . (Geolvgentag . ) Der Ober¬
rheinische Geologentag wird gegenwärtig hier abgehaltcn.
70—80 Teilnehmer aus allen Gegenden Süddeutschländs
und vom Rhein haben sich zusammengefunden und unter¬
nehmen täglich Ausflüge in die geologisch interessanten
bienachbarten Albgebiete. Die Führung erfolgt durch
einheimische Gelehrte . Außerdem werden Fachvorträge
gehalten.

Meichenberg OA . Backnang, 20 . Mai . (Verbre¬
chen . ) In der Anstalt Samariterstistung wurde ein
63 Jahre alter Pflegling am Dienstag tot in der Schemu
aufgefnnden. Die gerichtliche Untersuchung ergab, daß ei
eines gewaltsamen Todes gestorben sein muß.

Tübingen , 20 . Mai . (Von der Universität .,
Der außerord . Professor der evang. Theologie 0 . Hans
Schmidt hat einen Ruf an die Universität Gießen
als ordentlicher Professor des Alten Testaments erhal¬
ten . Sein Weggang würde für die hiesige Universität
einen großen Verlust bedeuten.

Bei dem Gewitter in der Nacht zum Freitag schlug
der Blitz in die Scheune des Ochsenwirts in Haslach,
Sie ein Raub der Flammen wurde.

Won Der Enz , 20 . Mai . ^Kraftwerk -) D"
Gemeindeveröand Elektrizitätswerk Enzberg,
der badische und württembergische Gemeinden umfaßt , hielt
in Mühlhausen a . Enz seine Hauptversammlung ab, die
sich in "der Hauptsache mit dem Bau des neuen Kraft¬
werks befaßte. Die Gesamtkosten werden sich jetzt aus
9 750000 Mk. stellen , nachdem die Baukosten zuerst auf
2 600 000 Mk. veranschlagt gewesen waren . Bis jetzt sind
für den Bau einschließlich des Grunderwerbs 5 6 Mil¬
lionen Mk. ausgewendet worden.

Lcrupheim , 20 . Mai - (M etzgerta g e . ^ yiesigs
Metzgcr-Jnnung macht bekannt, daß sie mit Rücksicht aui
die Eisknappheit hier gezwungen sei, vom 20 . Mcu
ab bis 1 . November die Fleischausgabe auf Dienstag
und Donnerstag 7—11 Uhr vormittags und Samstags
von 7 Uhr vormittags bis 7 Uhr nachmittags zu be¬
schranken.



Beiningen , ON , Blaubeuren , 20 . « ai . Hagel¬
wetter . ) Bei dem letzte» Gewitter sauste» Hagel¬
körner eine halbe Stunde lang in dichten Massen nieder.
Der Schaden in Garten und Feld ist sehr bedeutend.
Besonders haben die Obstbäume, die zum Teil in schönster
Blüte standen, gelitten . Auf dem Feld wurde namentlich
der Roggen hart mitgenommen.

Münsmgen , 20 . Mai . (Blitzschlag . ) Bei einem
Gewitter wurden vier Personen , die unter einem Baum
Schutz suchten, vom Blitz getroffen und betäubt . Drei
derselben trugen erhebliche Brandwunden davon.

Vermischtes.
Ein Mädel als Bub getauft . In einem Ort des württ . Ober-

mnts Balingen hatte eine Mutter sehnsüchtig auf einen Sohn
««wartet Als nun der Storch sich einstellte , war die Freuds
«roh als die „weise Frau" in ihrer Gutmütigkeit scherzweise
bestätigte , es sei ein Bub . Die Frau wurde inzwischen rach,
«-berufen , der glückliche Vater meldete aber sofort seinen Sohn

« ,ur Taufe an , die am anderen Tag stattfand . Wilhelm hieß der
, runae Erdenbürger . Aber kurz nach der Taufe stellte sich der
- Irrtum heraus . Den braven Eltern trübte es die Freude doch

nicht und aus dem Wilhelm ist , wie der „Volksfrennd " be-
! richtet , eine Wilhelmine geworden.
' Erdrückt . Bei M in d e l a l t h e im ( Schwaben ) wurde eir
' Schäferkarren vom Wind umgeworfen . Dabei wurde der wert-
) »olle Schäferhund vollständig zerdrückt.
! Raubmord. In Dankerath ( Rheinpr .) wurde ein Land-
i wirt , seine betagte Schwester und der Knecht von Einbrechern
' «mordet.
- In Eisenach machte ein wegen verschiedener Verbrechen
'

verhaftetes Ehepaar den Versuch, aus dem Untersuch » ngszefängni-
zu entfliehen. Eine Gefängniswürterin gab nach mehrmaligen!
vergeblichem Anruf einige Schüsse auf die Fliehenden ab , durch
die beide getötet wurden.

MuLmaWcheS Wetter.
Die Störungen sind noch nicht ganz erschöpft, lassen aber

nach . Am Sonntag und Montag ist strichweise gewittriges,
sonst warmes nnd trockenes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdrsckeret Mtmstrt«
Für die DckrM'- tun « v«, -M« ortltch : Lrckrot » Va -E

Alteust- is -Ltadt.
^Am nächsten Montag , den SS . ds . Mts . kommt

zumVerkauf KM M
A

"
das Gras der städt . Wege und Plätze,j
der Bienenstand an der Weihergasse oberhalb

' dem Elektrizitätswerk und
einige Fichten hinter dem unteren Schulhaus.

Ẑusammenkunft nachm . 8 Uhr beim Stadrgarten.
! Gtadtpflege.

Verkauf eines Zugochsen.
! Die Madtgemeindr Rogvld
bringt am nächsten Montag den
«33 . ds . Mts . mittags 1 Uhr im
Harrenhofeinen entbehrt, gewordenen
: Zugochse«
in jeder Hinsicht empfehlenswert, an den Meistbietenden gegen
Barzahlung zum Verkauf, wozu Kaufst ebhaber einladet

Eiadtpflege Nagold.

Nagold.

KommendenMontag von morgens 7 Uhr ab, haben
jwir(.

'wieder einen fuschen Transport
! sch»««

hsWihltzk
Minm

MF

sim Echwor - zeu Bdler : in Nagold zum Verkauf stehen,
wozu wir Kauf- und Tauschliebhaber einladen

Kahn L Laffar
Achtung ! Achtung!

Kummerjägtt Brinkmann
st staatlich koniesfiouierter Kammerjäger v«d Desinfektor
«kommt in den nächsten Tagen nach Altensteig
! um Ratten und Mäuse
wirklich radikal n«ter eis Jahr schriftlicher Garantie z« ver-

s tilge« durch rnSlege« von Ch ol e ra - Knlt vre » , welche
! sür Menschen und Haustiere unschädlich,
' aber unter Nagetieren eine ansteckende
i Krankheit hervorruft.
Pitmbe». «mm. Russell osd MMse
werden ebenfalls unter ein Jahr schriftlicher Garantie radikal

vernicht 1.
Lestllungen feulle

^
mau sofort unter „Kammerjäger

vriukmsnu" an Me Leschäftssteile lliese ; Mauer.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 31 . Mai. Das Berliner Tageblatt be¬

richtet über eine Reihe von empörendenMißhandln»-«»
Deutscherdurch die polnischen Aufrührer , die sich unter den
Augen der sravz. Besatzungstruppen, ja sogar zum Teil unter
Mithilfe sranz . Soldaten zugetragen haben. Auf dem Wege
von Bogulschütz nach Kartowitz wurde der Gewerkschafts-
sekretär Bomba von den Insurgenten verhaftet, auf den Tisch
geschnallt , und auf fürchterliche Weise geschlagen . Es gelang
ihm später, zu entfliehen . Er wurde aber von französische»
Soldaten f - stgehalten und den Polen wieder ausgeliefert.
In Kattowitz haben franz. Soldaten untätig zugesehen, wie
aus einem von ihnen besetzten Haus zwei Personen von
polnischen Aufrührern verschleppt wurden. Aus Vorstellung
zweier deutscher Gewerkschaftssekrrtäre über die ernste Lage
in Kattowitz hin hat General Lerond den Höchstkommandie¬
renden der sranz . Truppen in Oberschlesten, General Gratier,
nach Kattowitz zur Untersuchung der Lage entsandt.

WTB . Paris , 21 . Mai. HavaS meldet aus London,
daß Lord Curzon gestern Mittag dem französischen Botschaf¬
ter eine lange englische DenkschriftAder Oberschlestenüber¬
reicht habe . Die englische Regierung bringt darin ihre An¬
sicht zum Ausdruck. Sie erkennt an, daß ihr seit dem 13.
Mai Mitteilungen zugegangen seien, die die Ansichten der
britischen Regierung ändern könnten . Sie bedauert jedoch,
daß die französischen Truppen sich nicht energischer zeigen.

WTB . Lands«, 30 . Mai. Reuter zufolge erscheint es
als fast sicher , daß Boulogne der Zusammenkunftsort des
Obersten Rats sein wird und daß die Zusammenkunft nicht
vor Montag stattfinden wird . Alle Länder, Großbritannien,
Frankreich , Italien , Japan und auch Amerika seien für die
Konferenz.

WTB . London , 31 . Mai . » Eoening Standard ' meldet,
in gewissen einflußreichen diplomatischen Kreisen sei man der
Ansicht , daß der Döiktrbnnd jetzt so gnt wie tot sei, denn
es bestehe keinerlei Grund für das neue Deutschland und
das neue Rußland, dem Bund beizutreten, wenn Länder wie die

Bereinigten Staaten sich außerhalb des Bundes hielte«. In
einem Leitartikel erklärt das Blatt, der Völkerbund hätte
eine große Bedeutung erlangen können, wenn er von alle»
Mächten unterstützt worden wäre und die Beteiligung aller
Völker hinter sich gehabt hätte. Ohne diesen Rückhalt müsse
er als ein Trugbild angesehen werden, das nicht nur zweck«
loS und teuer, sondern auch tatsächlich gefährdet sei.

WTB . Berlin , 31 . Mai. In Groß -Gerau , dem Main¬
zer Brückenkopf, wurde plötzlich die Zollkontrolle der Per«
sonrnzüge nach dem linksrheinischen Gebiet von den Fran¬
zosenverschärft. Die Fahrgäste müssen die Züge verlassen
und unterliegen einer genauen Kontrolle. Störungen und
Verspätungen im Zugverkehr sind die Folge.

WTB . London , 30 . Mai . Reuter erfährt, daß die Mel¬
dung deutscher Zeitungen, zwei britische Regimenter der rhei¬
nischen Besatzur gsarmce hätten den Befehl erhalten, nach
Oberschlesien zu gehen, jeder Begründung entbehrt.
Die in London eingetroffenenTelegramme bewiesen, daß eine
Notwendigkeit für die Anwesenheit dieser Truppen nicht vor¬
liege, da die Gefahr von Zusammenstößen zwischen dm In¬
surgenten und deutschen Irregulären anscheinend beseitigt sei.

WTB . London , 31 . Mai. Reuter erfährt aus Was¬
hington, daß die an den neuen amerikanischen Botschafter in
London, Harvey , gerichteten Instruktionen dahingingen, er
solle, soweit eS sich um die oberschlestsche Frage handele,
nur als Beobachter tätig sein.

WTB . Wie«, 21 . Mai . Wie die , Polii . Korr. ' erfährt,
hat gestern der rumänische Gesandte Cantacueane bei dem
Bundeskanzler Dr. Mayr einen Schritt wegen der Anfchlnß-
bewegnng unternommen. Der Gesandte brachte dem Bundes¬
kanzler namens seiner Regierung zur Kenntnis, Rumänien könne
der Bewegung nicht gleichgültig gsgenüberstehen , da eS an der
Aufrechterhaliung > er Unabhängigkeit Oesterreichs im Sinne
d <s Friedensvertrags von St . Germain größtes Interesse
habe. Der f anz. Geschäftsträger Maugras hat gestern den
Bundeskanzler besucht, um eingehende Informationen über
die Vorgänge in Salzburg einzuholsn.
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Ususlrinill
zur Selbstbereitung eines ein¬
zig rlcbtigenvolkrgelrSnkr,
auch zur Verresserung und
Srreckung des Obstmostes
und Beerenweines vorzüg¬
lich. Nur echt mit meiner

Schutzmarke

Läslk ?rmer , Minzen
Verkaufsstellen

werben errichtet.

Altensteig.
Prima 8 SN

Mebgarn
per Pfund Mk . 33 . 50 ist
etngetrofferr

Hans Schmidt.

emplieklt ittre vielseitigen Omricktungen cler allgemeinen Benützung:
i Annahme vo» Spar« unll Miiullelgelller « bei täglicher Verzinsung ruz.o»/,

mit Wchrrhebrrngrwöglichkeit in Ser ffegei ohne Einhaltung einer Wulli-
gungslrist?

3 . Unentgeltliche Ausleihung von hausrparkarsen?
3 . Bewährung von vsriehen gegen I . Hypothek oller verpfänllung von Am«

papieren bei mäsriger verrinruug?
4 . Annahme von Einzahlungen auf Sirs - «nll Schellrkvnio bei täglicher Ver¬

zinsung zr r -> prEisns - «nll spesenfrei mit alle« Ueverweisuugr-
Möglichkeiten «nll vorteilen. Inrveronllere erkoigt Sie Ueberweiruug
portofrei an Jellermsnn in ganz veulschlaull , einerlei ov Ser Zahlung;-
empfänger irgenll eine Siroverdinllung (Sank-, Sparkasse- oller ?ort-
schellrksnto) hat oller nicht?

5 . Vermittlung lles -ln- unll Verkaufs von Wertpapieren. suriSnllirche« Notes
«nll Seillsorteu aiier Art;

6 . Verwahrung unll Verwaltung von Wertpapieren?
7 . Einlösung von Lins - unll vivilleullesscheinen . Serorgung neuer Liurrcheiu-

dogen?
s . Einzug von Scheck; auk Sar Zn - unll Mrlanll provirionslrei.

weitere ^ uskunlt vvirä an cler Lasse bereitwilligst erteilt . 8treng8te Versckrviegeo-
beit über alle (rescküllsvorlalle , sozveit nickt g68etzlicke ^ uskunlspklickt behebt.

Die LsssenveivalliuiA.

Nagold.
Bringe Montag des 23 . Mai in meiner Stallung einen

größeren Transport schöne

MW- Md
LSusMMine

zum Verkauf, darunter sind einige von 70 bis 130 Pfund
schwer. Aeußerste Preise und günstige Zahlungsbedingungen
werden zugesichert.

Stickel , Schweinehändler,
Herrenbergerstraße.

Apfelina
der beste Mostextrakt flüssig

20 Prozent billiger
als alle anderen, da nochstenerfrei

KitleräroKerLs Oal ^v.

in verschieäenen färben
sserren-Mrugztoffe
Uebemeyerstofs

waszeräichtez5chaferman 1eltuch
KoMmrtoffe, vamentuche
stemäenflanelle, Vettclecken

fertigt aus eingesanäter wolle

äie Wollspinnerei, Walk- u . / lppretur-Mstalt
von

6 sbrüäsr LssAsr
RoIrrÄork bei I^LZolci (WürttbZ.)

iuui>ecr steyen gerne ru uiensien A
Huk Wunsch erkoigt sofortiger Umtausch.



Altenstrig.
Am Sonntag de« 22 . Mai , «ach« 2

Uhr siadet in der hiesigen Kirche das jährliche

MisfioiM
statt.
Redner : Rammiuger (China) ; ReuzlJnd ien) .

Einleitung von Miss. Marti » (Afrika) .
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Ev . Stadtpfarramt.

WI . l.k8kl>aeli8r
find nunmehr zu habe» in der
V . Rleker 'schen Buchhandlung , Altensteig.

Alteusteig

Brautpaare
kaufen

Kokt»««. HMWmgMwWl».
M-emaiilsWeii. Mit« u,
Sw- , Porzellln - , sie!«« - «id
- 8teiire«>«eil-
für Küche und Haushalt vorteilhaft bei

Ich BWer jr.
Hochzeits-Hcherzartikel

in größter Auswahl stets vorrätig bei
Obige « .

Xl8 Verlobte Zrüssen

kUddsrt

vnns
i1Ve8tkuien

L>u6rviA8burg
Xiten8tei8

8l>izh«Iz -8»ir«»i!
Wir suchen zu sofortigem Eintritt einen im Langholz-

fuhrwerk gut bewanderten und solidenPferdeknecht.
Earl L Richard Hornberger , Sägewerke,

Schöuegründ (Murgtal) .

Lorenr Ulrin . ^ ltenstsig
5p«rislksnsfür-^sgckgsiÄisckssten.

OsppsIfli'ntL-, - KllLlisflineen.
pwsck- unc ! äc:>ieioendüc :kLe^
k)evolvs >̂u . k-Iseii-iscjspi'stolsii.
I.ustgev,ekr^ o . Qmmsi-stuerei^.^^ stlIs^Iei ivioii itioii . ^ ^ ^ ^

— k!<j<:ksscj«.)soI>erflsLcken . ^sgästvcke .kismsseken.- . . . - , « ^sgrlgläse^ VViI<jioct>ei>. NiÄifsngei' . 5tzI6bes^ecI<e .,soime nedeir! Xocksppai 'siL . fisuei'rAigell.sw. " l̂ skigeppsise ! >

Alteusteig.

Waldfeile
ans Häuf und Draht

in jeder Stärke liefert
Karl Köhler junior

Rosenstrah».

6H»«!Mld-Sri>ßcrleMenfteiss
Emen guten

Most
bereitm Sie sichbei Verwendung
von nur guten auSprobierten
Mostsubstanzeu.

Alteusteig.

Kalkstiilsisss
ist eingrtroffeu bei

3. Wurster.

Oöttelkmgen

OsorZ ? Lsiüs

^ . riQL ? 5siüs
Zed. ?ksu

Vermsklte
Oun6ei8dau8en

O-t. 8ul^
ö4ui 192l.

! !i

MMreiu
AlteOeig.

Der Südd. Fußballoerband
e. V . Pforzheim veranstaltet
morgen amSonntaginNagold

kille» Werbctag
ffr die SMtsatze
verbundenmitWettspiel ««.

Mitglieder des Vereins, wie
auch Freunde und Gönner
der Sache werden hiermit
eingeladen.

Abfahrt mit Zug 3.18 Uhr.

Altensteig.
Für

WeMter
empfehle:

13 ges-ütteHirse
1 Psd. Mk. 3 . 50

bei 5 Pfd. Mk. 2 .45
» 10 , Mk. 3 .40

WMM .Mch . RLiS
1 Pfd. Mk. 3 .50

bei 5 . Mk. 3 .40
10 . Mk. 3 .30

. 35 „ Mk. 3.30.

«ltensteig.

Hase«
verkauft

Stickel.

Alteusteig.
Suche auf 1 . Juli

ordentliches
em

dar möglichst schon in Stel¬
lung war

Srau Fabrikant
Zimmermarm.
Alteusteig

Ein

Lehrmiidlhe«
gesucht für Kleider- sund
Wäfchenähen

Zu erfragen i» der Ge¬
schäftsstelle dS . Bl.

Statt Karten.

Ebhanfe» — Bestreik.

Hochzeits -Einladung. H
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wiruns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag, de» 24 . Mai 1221
i« de« Gasthof z. Waldhorn i» Berneck

freundlichst einzuladen.« SMl SWle
Sohn des

Johs . Schöttle, Schuhm.
in Ebhausen

A-«m Mwlt
Tochter des

Johs . Mäasle, StationS - ^
meisters in Berneck.

Kirchgang «« r/,LS Uhr 1« Rohrdorf

OGGGKSGGGOGSOGOGOESA
Enztal

KliM -LltW « l
M MM Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren "d wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf
« Samstag , deu2t.« . So «ntag.de«22 .Mai LS21
d i« de« Gafthof z. Hetschelhof i« Enztal ^D freundlichst «inzuladen. U
« SiMli Mer

in starker Ausführung
empfiehlt

Karl Köhler ju » .
Rosenstraße.

MSerei Sicher
Pfnllingea

färbt »ud reiniat
sachgemäß und schnellstens

Annahmestelle:
Karoline Link

Nähgeschäst , Altensteig.
Spielberg.

5 Stück 13 Wochen alle

MMMWeWger,
Tochter des D

Maurermei rers Friedrich H
Weißinger in Enzklösterle.

G G « G VVGGGWGGGGSG ^ MGA

Pflegesohn des
Schultheiß Stieringer

in Enztal.

Ilsrlill 8

Egenhausen.

GMMM
ist wieder zu haben bei

Kaltenbach.
Kirchliche Nachrichten.

Dreieinigkeitsfest, 33 . Mai.
Evang . Gottesdienst in der
Kirche um V» 10 Uhr. Lieder
3, 335 . Darauf gemrins.
Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr MWonsfestgottes-
dienst in der Kirche: Miss.Martin, Ramminger und
Renz . 377 . Opser für die
Basler Mission . Abends
*!,8 Uhr Junafraurnvereil,.

Gemetnsch.Bngendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.
Methodist engemeindr^

Sonntag de» 22 Mal, vor¬
mittags */r10 Uhr Predigt,
vorm . 11 Uhr Sonntags»
schule, abds . 8 Uhr Predigt.

Mittwoch dev 28 . Mai, abds.
8 '/i Uhr Bibel- und Ge¬
betstunde.

Kathol. Gottesdienst.
Mo «tag,33. Mai, '/,10Nhr

Gestorbene
Calw : Luise Schwenker , geb.

Betsch.
Ottenbronn . Maria Martha

Kappler, 31 I.

von örockmavn
i 8 t immer nock 6 er be 8 te

kütterllslll ksi Mg «
r» „-»>°» Mertrsgerie l!M.

Hübsche, einfache und bessere

i«legl«i> iie-Kli»ki
empfiehlt die

W. Mktt'
slhe VllG-lz. MeOeig.

« ttensteig
^ Empfehle ab hier

A lsLapW-Rais. lll MiMhi.
Vo-«e»Mhl.Tllrfmlafse,Kleie-
mW. HMMlasse. Bm-reir

ferner
Vollwertige Juckerschnitzel

Gelbrübenschnitzel
holländische ErdnnßLleie

AU " z» ermäßigten Preise«. "Mg

Bringe mein reichhaltiges

Wmlager
in «»r gnttll Dualitäten

in empfehlende
Erinnerung

i» . 8cknierl6.
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